Konstituierende Sitzung der DVPW-Themengruppe „Vergleichende Regionalismusforschung“
Protokoll

Die konstituierende Sitzung der DVPW-Themengruppe ‚Vergleichende Regionalismusforschung’ der Sektion Internationale Politik fand am Donnerstag, den 9. Dezember 2010 zwischen 17.00 und 18.30 Uhr mit 14 Teilnehmern in den Räumen des Otto Suhr-Instituts der Freien Universität Berlin statt. 

Ausrichtung der Themengruppe

Vor dem Hintergrund einer zunehmenden Regionalisierung der internationalen Politik, insbesondere seit dem Ende des Kalten Krieges, und der wachsenden Bedeutung von Regionen und Regionalorganisationen widmet sich die Themengruppe der systematisch vergleichenden Erforschung von Regionalismus in ihrer Prozess- und Ergebnis-Dimension weltweit. Ein besonderes Forschungsinteresse gilt unterschiedlichen Entwicklungspfaden von Regionen und Regionalorganisationen, ihrer Leistungsfähigkeit sowie Austauschprozessen und Prozessen der Diffusion zwischen ihnen. Wir wollen untersuchen, inwiefern die EU als Ideengeber für andere Regionalorganisationen dient, in welchem Maße und mit welchen Ergebnissen andere von der EU lernen oder die EU Modelle aus anderen Regionen aufgreift. Ziel der Themengruppe ist es, das im englischsprachigen Raum bereits fest etablierte Forschungsfeld der ‚Vergleichenden Regionalismusforschung’ auch in Deutschland zu stärken und sichtbarer zu machen.

Die Teilnehmer der konstituierenden Sitzung waren weitgehend der Ansicht, dass die Themengruppe nicht nur ein interdisziplinäres sondern ebenfalls ein explizit methodisch, theoretisch und empirisch pluralistisches Profil entwickeln sollte. Während politikwissenschaftliche Ansätze die Grundlage des gemeinsamen Forschungsinteresses bilden, möchten wir ausdrücklich benachbarte Disziplinen wie Geschichtswissenschaften, Soziologie, Anthropologie, Wirtschaftswissenschaften oder Geographie einbinden. In der weiteren Diskussion kristallisierten sich drei gewünschte Funktionen der Themengruppe heraus. 
Erstens geht es um die inhaltliche Arbeit, die primär in Form gemeinsam organisierter Workshops, Konferenzen und Panels bei internationalen Konferenzen stattfinden soll. Gemeinsame Publikationen als Ergebnis dieser Zusammenarbeit sind geplant. 
Zweitens ist der Aufbau institutioneller Strukturen beabsichtigt, die sowohl der – auch internationalen – Vernetzung der interessierten Fachbereiche und Forscher(gruppen), als auch der möglichen Vermittlung von ‚Regionalismusexpertise’ an Akteure außerhalb der Wissenschaft dienen soll. 
Drittens möchten wir uns dem Austausch über forschungsstrategische Fragen widmen, deren Bandbreite vom Problem des Verhältnisses von area studies und der Disziplin der Internationalen Beziehungen bis hin zur Frage nach einem spezifisch ‚deutschen’ Zugang zur Vergleichenden Regionalismusforschung, wie er etwa mit konstruktivistisch-argumentativen Ansätzen in der IB international Beachtung gefunden hat, reichen kann.

Erste Aktivitäten der Themengruppe

Vor diesem Hintergrund haben wir erste konkrete Aktivitäten ins Auge gefasst bzw. organisiert. In Berlin fanden letzte Woche bereits zwei Veranstaltungen statt, die einer ersten Vernetzung interessierter Forscher dienten: ein Workshop zum Thema „How does Europe diffuse? Comparative Regionalism and the Causal Mechanisms of Diffusion“ am 8.-9. Dezember, organisiert von Dr. Anja Jetschke und Dr. Osvaldo Saldías mit Unterstützung der Kollegforschergruppe „The Transformative Power of Europe“ sowie deren internationale Konferenz „The Diffusion of Europe“ am 10.-11. Dezember 2010. 

Zunächst planen wir den Aufbau einer Mailingliste und Webplattform, die der gegenseitigen Vernetzung und dem Austausch von relevanten Informationen dienen soll und an der Universität Freiburg angesiedelt wird. In Zukunft wollen wir darüber etwa Treffen (in gemütlicher Runde) bei großen internationalen Konferenzen organisieren; die jeweiligen Ansprechpartner werden dort zu finden sein. Zudem haben wir unter der Leitung von Dr. Sebastian Krapohl von der Universität Bamberg eine erste Konferenz zum Thema „Regionalism in times of crisis“  für Ende kommenden Jahres geplant. Der call for papers wird in den nächsten Monaten veröffentlicht. Darüber hinaus planen wir eine Vorstellung der Themengruppe bei der DVPW-Nachwuchstagung im Jahr 2012. 

Wahl des Sprecherteams 

Zum Abschluss der Sitzung wurde das Sprecherteam der Themengruppe gewählt. Prof. Dr. Tanja Börzel von der FU Berlin und Dr. Anja Jetschke von der Universität Freiburg bekleiden für die nächsten 3 Jahre das Amt der Sprecherinnen, während Ulrike Lorenz, M.A., von der FU Berlin und Tobias Lenz, M.Phil, von der Universität Oxford als stellvertretende SprecherInnen fungieren. Weitere Informationen zu den gewählten Personen finden sie in der Ankündigung der Themengruppe im DVPW-Infobrief sowie auf der in Kürze online gehenden Webplattform.
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